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T>7 «Laibacher Zei<»,!g» erschnüt iäglich, mit Ausnahme dcr Eoiül. und Feiertage. Dic «bmluiftrntlon befiubct
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vunmttngO. Unfrantierlc Nnefe werde» nicht angenonüxen, Mnnujtsiftte nicht zurüclgestell

Amtlicher Teil.
. Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

^gnädigst niit Allerhöchster Entschließung vom
^ ^!ärz d. I . die Uebernahme des Vize-Adnnrals
'<t>olf V e r g h o f e r auf fein AnsuciM in den

^ 'hesland nnzuordneil und ihm bei diesem Anlasse in
^ ^ ^ w u n g seiner langjährigen, im Kriege wie im
^ ! ausgezeichneten Dienstleisttnig und insbeson-
> ^ ^ l tu i ' nuchrjährigen, vorzüglichen Tätigkeit als
^"Vertreter des Chefs des Reichs - Kriegsministe-
l>ia^ ^arine.Sektion, die Wiirde eines Geheimen

"les nii^ Nachsicht d?.. Taxe zn verleihen- ferner
^ den Kontr^Adnnral Nndolf Grafen M o n t e '
(f. ^ ' o l i ^ P o l i n a g o zum Stellvertreter dec,
lion ^ Neichs-Kriegsnnnistenums, Marine-Set-

"' )u ernennen.

^V^er Ackerbauullnifter hat den Material-Ober-
^ l va ! j ^ AloiH von K o s ch i n zum Hauptkassier und
i ^ ^lUerialschreiber Peter K e n da zuin Magazi-
^ ^ 'n Id r ia ernannt.

^<l3? ^̂ > Miirz 1903 wurde in der l. t. Hof- und Staats.
tz^«l das XXIII. Stück de3 Neichsgeschblanes in deutscher

"M>e »usgegebeu uild versendet.

ö ^ e n 29. März 1903 wurde in der l. f. tzof- und Staats«
hU^das XXIV. Stück des RelchsaesehblatteS w deutscher,

italienischer, kroatischer, polnischer, rumänischer, ruthe»
^ r pnb slovenlscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

^, ^ ^ bem Umtsblatte zur «Wieuer Zeitung' vom 28. und
! ' ! « ^ ^ ^ ^ (Nr. ?1 und 72) wurde die Weiterverbreitunss

y, P"ßerzeugnisse verboten:
Hr. 12 «Vullswille» vom 19. März 1903.
^ l . 15 «Nomuvm»> vom 20. Februar 1903.
^ - 3b «Vtarburger Zeitung» vom 21. Mcirz 1903.
A ' ^ ^ ' l l »"!«. vom 20. März 1903.
lr. ̂ 3 «Vrüxer geitung> vom 21. März 1903.

ssn 'ltuäiva> vom 20. März 1903.
M, l "M'lbenzlarte ,nit dem Texte «Heiratsantrag . . .

A. bo « i , i ^ ^ ^ ^ , ^ ^ 21. März 1903.
A-» ««ol»k̂  8träi. vom 28. Februar 1903.

i " ll8n » polnischer und ruthenlscher Sprache verfaßte, mit
^0^' ^ »^ltu<!»io^ >v)i»2)'llli «t^i»<i6vv unuiroHv^oll ^vo

^ begirm««de Flugschrift.
^ ^ N «l^omieü. für M«rz 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Die jungczcchische Taktik.

Znr Nede des Abg. Tr, >tramc>r in Tabor bê
merten „Naroni i^isty", das; dieselbe die Zweifel be-
Mgliä) der Nichtigteit der gegenwärtigen jnngczechi-
schen Taktik nicht beseitigt habe. Der Nede hafte der
Hehler an, d-aß sie zu wenig Verträum in die eigene
Kraft des czechijchen Voltes setze, fondern in nnberech-
rigtem Optimismus ans die ^erechtigteit oer Neg>>
nttig baue.

„Polit ik" stinnnt den Ausführungen dev Abg.
Tr . krramar bei, bemerkt jedoch, die bloße Erkenntnis
des Nichtigen geniige nicht, man müsse vielmehr, ni l '
beirrt dnrch den Widerspruch von außen lind von
innen, an demselben nnch festhalten. Tie jnngc^echische
Partei werde darüber ins klare tommen müssen, ob
sie die Zustimmung der geschulteu maßvollen und
reifen Elemente der Nation zn erstreben habe, oder
ob sie sich mit dem Veifalle der nach dein bloßen
änßern Tchein urteilenden Volt^lreise begniigeil
tonne. Ein Nachgeben im Sinne der letzteren Alter
native müßte ein völliges Abgleiten auf die schiefe
Ebene des Nadikalismns zur svolge haben. Was not
tue, sei eine positive Politik.

„Vudivoj" betont, die ruhige, und sachliche Neds
des Abg. Tr . Kramar müsse bei jedem verständigen
und denkenden Menschen einen guten Eindrnck her?
vorrnfen. Es sei nur zu wünschen, daß seine Worte
von der „ernsten und positiven Politik" zur Tatsache
würden.

Auch „Hlas" erklärt, die jungczechische Partei
darf sich nicht vor dein radikalen Gespenste fürchten.
Der eventuelle Verlust einiger Mandate dürfe die
Partei nicht davon abhalten, dem Volke die Volle
Wahrheit zu fagen. Es fei zu wünschen, daß die
Schwenkung, welche, der InngczecheN'Klnb vollzogen
habe, eine dauernde bleibe.

„Obrana Zemedelcn" verwahrt sich gegen jene
Aeußenmgen Dr. Uramnr'. nach welchen die Wahlen
agrarischer Abgeordneter die hoffnungsvolle jung-
czechische Politik geschädigt hätten. Denn die jnng-
czechischen Abgeordneten wüßten sehr wohl, daß ihnen
bei einer entschiedenen Politik gegen die Negiernng

anch die nenn Stimmen der Agrarier und nationalen
Sozialisten zur Verfügung stehen.

Ein den „Plzenste >Mv," ..aus Abgeordneten-
kreisen" zugekommener Artikel verweist zur. Rechtferti-
gung der jungrzechischen Taktik darauf, daß jede po>-
litifche Abstimmung der Ezechen, mochte sie sich nun
in der positiven Opposition oder in einer rein nego>
tiven Tätigkeit gezeigt baben, von den Gegnern des
lzechischen Volle-? znr Befestigung ihrer Macht aus-
genützt worden sei. Die czechische Vevölkernng dürfe
nicht glanben. daß ihre Abgeordneten bei der Wahl
dieses oder jenes taktischen Mittels auch nur einen
Augenblick an die Vröße der böhniischen Frage ver̂
gesien würden.

Frankreich und der Vatikan.
Eine der „Pol. Korr." aus Paris zugehende Mit-

leilnng bekämpft nachdrücklich die Annahme, daß der
,^onflitt, der aus Anlaß der InvestitionHbullen der
Bischöfe zwischen dem Heiligen Stnhle und der franzö-
sischen Negienlng entstanden ist, in naher Zeit zur
Kündigung des Konkordats führen müsse. Es sei
durchaus irr ig, weitn man aus den vom Minister-
präsidenten (5ombe5 bei der Verhandlung des Kultus'
bndgew im Senate abgegebenen Erklärnngen einen
derartigen Schluß ziehe. Es liege auch nicht in der
Absicht der Negiernng, den Heiligen Stuhl dahin zu
bringen, daß er die Trennung des Staates von der
Kirche wünsche oder gar herbeiführe. I m Hinblicke, cmf
die religiösen Gesinnungen der Mehrheit des Lande.s
strebe sie vielmehr die strenge Anfrechthaltung und
nicht die Aufhebung des Konkordats an, welche auch
teiue Aufsicht haben würde, die Gutheißung on
Mehrheit im Senate und in der Kammer zn erlangen.
Man ist in Pari5 darüber unterrichtet, daß die Auf
hebnng dec' Vertrages mit Frankreich auch den In«
tentionen des Vatikans znwiderlanfen würde, und
ebensowenig wünschen die Anhänger des letzteren in
Frankreich eine solche Wendung. Unter diesen Um-
ständen werde wohl niemand das nahe Ende des Kon
kordats für wahrscheinlich misehen können. Man fei
vielmehr zu der Erwartung berechtigt, daß über die
?Mnng der Innestitionsbullen ein Einvernehmen er°

Feuilleton.
Gesellschaft.

2lizz« von HNartha A e l l m u t y .

(Schluß.)
^ t ^ / ^ r l i c h " , sagt sie. „Er wäre eine glänzende
^ ^" ' Hedwig, Fanny hatte mich gebeten, daß die

^ u Tisch gcheu."
^sd>.^"^ " «der trank ist", »leint Ludwig in gut

^ " ' 'Ntitleid.
^ K,^''' ^^m,^)<.it kenne ich. Das ist nur Angst vor

^ " a t . — Wa5 ^^^en Sie, Marie?"
^ch jM Hauslnädcl>en überreicht ihr ein zierliches

^>ik >.'̂  Rohrpost. Zitternd erbricht sie es, er-
^l> sj la'sU sî . ̂  fallen. Ludwig hebt es auf, wäh-

,'^ verstört auf einen St i lh l sinkt.
kominen nicht, der Kleine hat

..T " ' " " " ^ l M " — liest der (Äatte entsetzt.
M i l ' ,"5 ist eine, Infamie", rast die empörte Haus-
' ^ a m ^ . "',' Redten Moment! Die Gesellschaft habe
. ^^. schlich ihretwegen arrangiert."

^ ^ ^"^ ' ^ ' ^ ' ^ «l'fährlich krank, schon linserer
., ,w. Nm können sie doch nicht kommen."
^s r rV / ^ " ' "lies Lügeil", schlllchzt sie. „es ist einfach
> ' f ^ l e . Sie N'ollen nichi konuneil! — Natürlich,
^N ,), "^'u lmr ihnen anch bieten! Dir sieht man ja
>'t-^ ""N nnd die Langeweile an. wenn du «äste
. . . ^ ' ' " " t r u die Leilte!"

! h ertx? ^> l'in doch unschuldig daran, daß ihr Kind
d "D l'at."
" ^ ' l > u ^ ^ ""' 'eineAusrede! Hätte ich das gewußt!

" hätte rs gegeben, keine Forellen! Nnd die

Unniasse Kaviar vorher! Nnd die jungen Gänse! Nein,
das kann anch nur mir passiere»'!" - Damit stürmt
sie aus dem Zinnner.

Unter diesen Vorbereitungen verlaufen die Stun-
den bis zum Beginn der Festlichkeit ungemein er-
heiternd.

Vis 10 Uhr sind die Gäste erschienen, bis auf Pro«
fessors. Die Kochfrau fängt an. bissig zu werden.

Endlich erscheint sie. die Professorin, allein! M i t
herablassendem Lächeln geht sie ans die Wirte zu.

„Mein Mann kann erst um 11 Uhr hier sein. bitte,
warten Sie »licht mit dem Essen, er hat eine, wichtige
Sitzung im Ministerium, bei der er nicht fehlen darf."

I m Geiste überlegt Fran Eugenie nochmals die
Tischordnnng, wen soll sie um Gotteswillen der Tisch-
dame des Professors, einer Iustizrätin, geben?

Die Tafel geht ohne peinlichen ^wischenfall vor<
über, auch der Professor erscheint endlich. Nach dieser
Sensation, nach Eis nnd Ehampagner. Knallbonbons,
die ausfallend viel Hänbchen aus buntem Papier ent-
halten und den jnngen Damen, wie Eugenie oeson«
ders von ihren Nichten behanptet. reizend stehen, Viel-
liebchen — sie hat ertra viel Doppelmandeln besorgt
und mehrere werden auch, wie sie mit einem Seiten»
blicke siebt, gegessen, hoffentlich verlieren die Herren
absichtlich und schenken nobel - kurz. nachdem samt-
liche Köder und Angelhaken ausgeworfen sind. die
gewissenhafte Müt te /nnd Tanten für erprobt halten,
wird die Tafel aufgehoben. Aber ach! Jetzt kommt
die unvermeidliche Trennung, denn die Hei-ren bo-
geben sich ino Nauchinmwr. I m Sawn nehmen du>
Damen den Kaffee allew ein. Endl.ch se tstch Euge^
nie ans Klavier und winkt ilirer ältesten N.chte zu sich
hormi. damit sie smat

..Aha", sagt drin Assessor M i ß zu Dr, SÄMert,
„das Iagdsigual!"

„Das kenne ich", antwortete dieser teuflisch lä»
chelnd, „meine, Schwestern sangen es früher auch
immer, ehe sie sich verlobten!.. . Komm aus der engen
Stadt, damit die, Nosen blühm! . . . Ich komme ab«'
nicht! Prinzipiell nicht!"

Engenie hat bald danach zur stillen Empörung
ihres Dienstpersonals, den Teppich im Eßzimmer auf-
nehmen lassen. Der Tisch steht draußen im engen
Hinterkorridor, im Vorbeigehen rennen sich die Mäd»
chen Äenlen an seinen Ecken.

„So 'ne Zncht!" schimpfen sie leisei „die ganze
Wohnung trempelt sie um! D i e Wirtschaft morgen,
de r Staub! Zuschanden kann man sich bohnern, bis
man die Krelen aus dein Parkett kriegt!"

Jetzt erklingen schmelzende Walzermelodien: der
Hebel, nm die jüngeren Herren ihrem siäMen
Schlupfwinkel zu entreißen. Sie kommen !>enn auch,
innerlich empört, äußerlich lächelnd nnd drehen sich
iu blasiert nonchalanten, Tempo dnrch nnd umem-
ander. Dazn werden zalillose fein belegte Vrotchen
nnd echtes Vier vertilgt. Es wird spät, d,e alteren
Herrschaften brechen auf. Es naht der große Augen,-
blick, wo Eugeniens Hoffnungen »och einmal auf-
flackern. di<- Unüberwindlichen doch vielleicht noch zu

' ^ i e junaen Damen sollen von den Herren nach
H^»,7 begleitet werden. Wie oft hat eine Wagenfahrt
,;n Zweien, eine Wandernng dnrch die Winternackt
bei silbernem Mondenschein die Verstocktesten auf au°
dere Gedauken gebracht, die in einem Znstande von
Erschöpfung, nach Ehampagner, echtem Vier und
Tanz. in einer gewissen Geistesabwesenheit, doch noch
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zielt werden wird. Ein Kompromiß werde sich viel«
leicht auf dem Voden vollziehen, daß der Vatican auf
das Wort uodi» in der Investitionsbulle verzichtet,
wenn ihm Gewähr geboten wird, daß über die Wahl
der künftigen Bischöfe, wie es bisher geschah, eine vor»
hergehende Verständigung zwischen dem Staate und
der Kirche stattfinden wird. Tie angekündigte Note
des Heiligen Stuhles, die der Kardinal-Staatsjekre"
tär Nmnpolla vorbereitet hat, ist der französischen
Negiernng noch nicht zugestellt worden. Nebe,- die Ver>
Handlungen, die mit dem Vatikan bezüglich der >ton»
gregationen gepflogen wurden, wird ein die Doku-
mente enthaltendes Gelbbuch dem Parlamente über-
geben werden.

Politische Uebersicht.
' ^ a i dach . 30. März.

Die „Neue Freie Presse" bezeichnet die i r i s c h e
G r u n d e i n l ö f u n g s V i l l als ein großes
Wert, dessen Durchführnng der englischen Negienmg
zur Chre gereichen wird. Tas Vla t t meint, die inner»
politische Versöhnung und eine teilweise Lösung der
sozialen Frage in I r l a n d tonnen die segensreichen
Folgen dieses Werkes seiu. — Tas „Vaterland" ver-
hält sich der neuen V i l l gegenüber etwas steptisch. Sie
sei zwar gut gemeint und werde, in I r l a n d wenig-
stens, vorerst g<'wiß einen guten Eindruck inachen,
aber der Meinung, auf dem eigeschlagenen Wege die
sogenannte irische Frage lösen zn können, stünden
ernste Vedenken entgegen, die in der englischen Wirt
schaftspolitil in Bezug auf die Bauernfrage ihren
Grund haben. Wenn die englische Negierung in I r
land nicht einen bloßen Scheinerfolg erzielen w i l l , fo
werde sie ihre so wohlgemeinten Maßregeln noch we-
sentlich ergänzen und erweitern müssen.

Man schreibt aus S o f i a : Der gegeuwcn-tig hier
i n Verhandlung stehende S t a a t s p r o z e ß gegen
ehemalige Minister läßt eine empfindliche Unzutömm-
lichkeit in Be,;ug alls die 'Zusammensetzung des
Staatsgerichtshofes zutage treten. Laut einem Ge-
setze aus dein Jahre 1880 (Aera Karavelovj seht sich
der bulgarische Staatsgerichtshof aus einer Anzahl
höherer Nichter von den Kreis- uud Appell ations-Gc.
richten uud aus sämtlichen Mitgliedern des O b e r -
st « n K a s s n t i o n 5 l) o f e 5 zusammen, so daß wäh-
rend der Tagung des Staatsgerichtshofes für die
oberste Gerichtsbehörde eine Ar t richterlichen Mora-
toriums eintritt, was insbesondere, wenn wie im ge-
genwärtigen Falle die Verhandlungen des Staats-
prozesses mehrere Monate in Anspruch nehmen, auf
den ganzen Gang der Rechtspflege ungemein hem-
mend einwirkt, des enormen Schadens gar nicht zu
gedenken, welchen hieraus das rechtfuchende Publikum
besonders in Zivilstreitigteiten erleidet, jedoch auch
auf die Strafprozesse übt die Absentierung des ober»
sten Kassationshofes eine nachteilige Wirkung aus, da
die EntsckMdung des Schicksals vieler Angeklagter
hinausgeschoben wird. Diese Erwägungen haben nun
in legislatorischen Kreisen die Idee zur Neife gebracht,
das Gesetz über die Organisation des Staatsgerichts'
hofes nach dem Mnster ähnlicher Gesetze in anderen

Staaten zu ändern und dadurch der Eventualität oor^
zubeugen, daß durch die Verhandlung eines Staats^
Prozesses die allgemeine Nechtspslege Störungen und
sonstige Nachteile erleide.

Ueber den zweiten Tei l der N e i s e d e s P r ä »
s i d e n t e n L o u b e t nach A l g i e r wird aus
Paris gemeldet, daß sich der Präsident von Algier
nach Constantinc und von da nach Timpad begeben
dürfte, um die interessanten Nninen dieser alten
Stadt zu besichtigen. I n Tunis tr i f f t Herr Loubet un-
gefähr Ende des Monats ein und er wird den vier»
tä'gigen Aufenthalt benutzen, um Sussa, Sphax und
Vizerta zu besuchen. I n Algier wird ihu ein Abge-
sandter des Sul tans von Marokko, der Minister Sid»
ben-Nasr-Ghanam, begrüßen. Obwohl die Nachrichten
aus Süd°Oran nicht so günstig lauten, wie man ge«
wünscht hätte, indem der marokkanische Prätendent
Vu^Hamara eben in die Negion von Figig Emissäre
gesendet hat, um die Stämme zur Hilfeleistung auf-
zufordern nnd den Aufstand zu nähren, dürfte es sich
doch nicht als notwendig erweisen, i n dem Neisepro-
gramm des Präsidenten Loubet für den Besuch der
Provinz Oran eiue Aenderung vorzunehmen.

Ans Konstantinopel, 27. März, wird gemeldet:
I n der heutigen Audienz des russischen Botschafters
S i n o u j e v erklärte dor S u l t a n , daß die ange-
nommenen Neformvorfchläge der beiden Mächte in
Ausführung begriffen seien und vollständig ausge-
führt werden würden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n W u n d e r k i n d a l s O r g a n i s t . ) Als

ein neuer „tleiner Mozart" wird ein neunjähriger Knabe an-
gekündigt, der in deni tleinen altmodischen Dörfchen
E l . Maur-des-Fosses lebt, da5 nicht weit von Paris entfernt
an der Ostbahn liegt. Der Ort ist zu plötzlicher Berühmtheit
gelangt durch die Entdeckung, daß der dortige Hilfsorganis!
ein neunjähriger Knabe namens Pierre Chagnon ist. Mehrere
Pariser Berichterstatter sind Hinausgefahre», um sich das
Wunderkind anzusehen, und sie sind alle von seinen Leistun-
gen überrascht. Ich war in Ioinville-le^Pont, erzählt einer
von ihnen, wo der Knabe die Schnle besucht, nnd wurde von
dein, Hauptlehrer Dr. Rousseau dem jugendlichen Musiler
vorgestellt. Er ging barfüßig u„d mit bloßem Kopfe und
trug eine schwarze Bluse, wie die Schuljungen gewöhnlich.
Er ist nicht vier Fuß groß, sieht aber außerordentlich begabt
aus uub Hai ungewöhnlich gescheite Augen. Er beantwortete
bereitwilligst meine Fragen. Der Lehrer erzählte von ihm:
„Er ist entzückt, wenn mitten in seinen Stunden, wie das
öfter vorkommt, der Eurü nach ihm schickt, damit er in der
Kirche die Orgel spielt." Der Vater des Knaben ist wie Mo-
zarts Bater Musillehrer: er berichtete, daß er die musikali-
schen Neigungen seines Sohnes entdeckte, als dieser erst zwei
Jahre alt war und vollkommen die verschiedenen Straßen-
bahn- und Milchwagcnhörner nachahmte, die an der Tür

^ vorbeikamen. M i t vier Jahren begann er, sich mit Musik zu
beschäftigen. „Denken Sie sich", sagte der Vater, „bah er
mir im Alter von vier Jahren alle Noten, die ich auf dem
Klavier anschlug, fehlerlos benannte, daß ich drei Monate
später nur einen noch so seltenen Akkord anzuschlagen
brauchte, damit er mir die Tonart angeben konnte. Ich habe
ihm schon damals Klavierstunden gegeben, und seine tleinen
Finger, die kaum die Noten fassen konnten, überwanden allc
Schwierigleiten, indem er sie vereinfachte, aber doch den Ein-

btuck wiedergab." M i t 6V2 Jahren nahm ihn sein Vater 3 ,
Organisten des Kirchspiels und bat ihn, ihm auch seine «̂
nung über das Kind zu sagen. Der Organist la'clM .̂ .
gläubig zu dem Berichte des Vaters; aber um ihm zu ^
fahren, forderte er den Knaben zum Spielen auf, u"
war erstaunt. Nach acht Tagen ließ er den Knaben n^ ^
pomeren, was er jetzt vollkommen ausführen kann.
gleich er noch nicht zehn Jahre alt ist, spielt er f aA ' , ^
Sonntag den Anfang der Messe und schließt den A "
dienst, da der Organist spät lommt nnd früh geht. I> ^
Organist nicht da, so versieht Pierre den ganzen "msilam^
Teil des Gottesdienstes, nnd er sagie mit bercch^
Stolze: „Die Leute wissen nie. wer spielt, und SsM,^
Rosalie sagt. es sei kein Unterschied zwischen meinem ^p
und dem des Organisten," Dabei ist der letztere ein ^ . ,
von etwa vierzig Jahren, der einen Ruf als Musiter gel"
Er bezahlt Pierre jetzt 12 X monatlich für seine H ' ^ ' ^ l
der Cur6 gab ihm weitere 12 X . als er kürzlich währenv ^ ^
wichtigen neuntägigen Andacht spielte. Pierre übt laguE,^
anderthalb Stunden auf dem Klavier, Der Knabe stav ^
Probe seines Talentes und spielte eine Improvisation^
der Schulorgel. Obgleich seiue tleinen Finger ^^ , je ,»
Oktave greifen konnten und der Vater die Pedale ,^
mußte, weil die zu kurzen Aeine des Knaben sie "icht ^.«^5
ten, war sein Spiel wunderbar. Er hat auch KoMp"!' ^ ^
talent und hat 0 Halutln-i» komponiert, waZ ^ " ^ h a !
St , Maur-des-Fosses gespielt wird. Diese Kompos in^ ,
der Knabe im geheimen, am Ende eines Tisches a/sch ^
während der Lehrer in der Dorfschule Rechnen lehl"' . ^
trotz seiner Unaufmerksamkeit hat er dem ^hrer ^ ^ j
seines wunderbaren Gedächtnisses die Lektion fast l ^ s,t
hersagen können. Der Vater sagte, rr bedaure nur, " ^ ^
zu Hause ein alles klappriges Klavier für Pierre zuM ^<
hätten; aber sein Sohn schien sich nicht viel daraus 3 ^
chen. und er lief. sobald man ihn entließ, heiter zu se""
meraden zurück. .,

— ( Z w i s c h e n P a r i s e r L u m P e n s a m w ̂  ^
kam es im Stadtviertel du Combat, dem Hauptsih " " l ^s
ßen Anzahl von Mitgliedern der ehrenlverten Zunft, s " . ^
wahren Schlacht, der ein Streit zwischen zwei ^ ^ F
der Zunft zugrunde lag, die sich gegenseitig „ins ^ , ^ ,
laufen" waren, wie der fachmännische Ausdruck dastU ^ ü
wenn ein Üumpensammkr die vor den Türen a M ^ ü
Kasten in einer Straße ausleert, die eigentlich einem a ^, ^
Kollegen zugehört. Und da dieser andere Kollege '^ « . ^
Falle eine Frau war, zog er den kürzeren. Dies ^ , / « B ^
ganze Anzahl der anderen Lumpensammler, denn 1 ^ .^n«
diesen ist den Frauen gegenüber recht häufig ^ ^ ^
französische Galanterie zu finden, und sie besc lM^ Hlt
ungalanten Herrn eine tüchtige Lektion zu erteilen- jhll
Absicht klar und beutlich auszuführen, nahmen ' ein,
Messer zur Hand und stachen so lange auf den M> ^ .
bis er halb tot am Boden lag. Dessen Freunde ave ^ ,
mm auch herbei und stachen als Quittung die 3 ^ ^ ^ ^ '
uni derentwillen derStreit entstanden war. Da man A
mal bei derSache war, stach man munter aufeina" ^ D
bis die Polizei hinzukam und dieser blutigen ^ ^ ^ ^
ein Ende machte. Eine ganze Anzahl LumpensamM' ^ D
ins Hospital überführt werden, eine Anzahl »ocinv ^ - ^
Gefängnis, und alle weiden sich später vor ^ ^ 1 ^
wiederfinden, um sich versöhnt die Hand zu reichen ^i>
Verbühung der Strafen friedlich gemeinsam wei>^
zu sammeln. ht"'>

- ( W i e C h i n e s e n zu sterben »e r' ' issî
Aus London wird berichtet: Die China-Inlands» . ^
hat dem „Daily-Graphic" eine Photographie des ^ ^ i
Gouverneurs von Shansi. W-Hsien. übcrsanbt, ^ ^ ^
emem Berichte über dessen nunmehr

zum Standesamte führen tonnten, vor das die
Götter, wic vor so vieles Schöne, den Schweif; setzten.

Umsonst! Der Ar.lt wird plötzlich telephonisch
mittelst Nachtverbiuduug zu oinem hoffnungslos
Kranken gerufen.

„Das hat er sich bestellt", dent't Eugeuie, die
seinen Iesuitismus verachtungsvoll durchschaut.

Der Nechtsanwalt hat morgen eine, schwierige
Verteidigung, ein dritter muß um sechs Nhr morgens
eine notwendige Reise antreten. Verschiedene Herren
sind beim ersten Anzeichen der Gefahr lautlos und
unbemerkt entschwundeu. Glücklicherweise sind die
meisteu Dienstmädchen zum Abholen erschienen, wahr-
scheinlich aus solchen Häusern, in denen man durch
Erfahrung gewitzigt ist.

Bald haben sich alle entfernt, und der Hausherr
dreht, mit dem Gefühl seliger Erlösuug, die Gasflam-
men aus. I n der Küche teilen die Mädchen den Er»
trag des Abends, das Trinkgeld, nnd find, wie immer,
unzufrieden, daß es so wenig ist. Eugenie betrachtet
schwermütig die Notweinflecke iu Tischtüche.l-u uud
Servietten, die angegossenen Weinslaschen, das ver^
schrammte Parquett, Sie sammelt die zerdrückten
Papiermützeu und die Neste der pi>ti<n t'nui« ein.

„Nun" , sagt ihr Mauu boshaft auf dem Wege
zum Schlafzimmer, „bist du zufl-ieden? - ^ Es war
doch sehr hübsch, alles so reichlich und die jungen
Leute so ausnehmend liebenswürdig. Hoffentlich hast
du dich nun für dieses Jahr ausrevanchiert? Nicht
wahr?"

Eugenie blickt ilnu düster nach.
„Und das nennt man Vergnügen", murmelt sie

vor sich hin. „Gott sei Dank, daß ich wieder 'mal ein
Jahr Ruhe habe!"

Die rote locke.
lttimtualloman vo» Ernst von Waldow.

(Fortsetzung.)

D i e E n t l a s t u u g s z e u g i n .
Ein juuges Mädchen in tiefer Trauerl'leidung

war es, das deu Verhauoluugsraum botrat.
Vor dem Tische, hiuter dem der Präsiden! und

die Veisitzer des Gerichtes saßen, blieb sie stchen und
den langen schwarzen. 5trepvschleier zurückschlagend,
enthüllte sie ein bleiches Antlitz.

Es war Vroni Müller,
Nachdem der Präsident die nötigen Fragen, die

Personalien betreffend, an sie gerichtet hatte, fuhr er
fort:

„Sie fiud hierher gekommen, mein Fräuleiu, um
eine Aussage zu Gunsten des Augeklagten zu
machen?"

„Ja , Herr Präsident!" lautete die Antwort.
Vroni, deren Blicke zuerst Sternwnld gesncht,

der ihr ein Zeichen der Aufninnterung gegebeu hatte,
wandte sich jetzt langsam nach Lucian um.

Wenn die Schatten der von ihm Gemordeten
plötzlich wieder menschliche Gestalt angenommen uud
ihn bedroht hätteu, ^ucian liätte nicht mehr erschreckt
sein tonnen als beim Anblicke d<»r Tochter derjenigen,
deren Bi ld , wie er es zuletzt gesehen, ihn ohnehin un^
ablässig verfolgte. Vroni Müller vor den Schranken
des Gerichts erscheinend, um ihn anzuklagen!

Und nun heftete sir ihre Blicke fest anf ihn und
den rechten Arm erhebend, fprach sie feierlich:

„Ich wi l l eine Aussage machen zu Gunsten des
fälfchlich beschuldigten Grafen Moderich Landskron,

indem ich den wirtlich Schuldigen des 3 ^ ^ „ i l
Mordes und des Naubes zeihe! Tor t l't^^ ^ c ' ^
welcher das Verbrechen begaugen hat! Icli
laut des Mordes au!" <,l d^

Eine allgemeine Bestürzung hatte sich l"w . ^
Gerichtshofes uud der Geschworenen, wn' " . ^
Pnbl i tums bemächtigt, um dann einer >
lanter äußerudeu Erregung Platz zn »"nh<^' F i

Vergeben» erschallte die Stimme des P " ^ ^ "
Ruhe gebietend, durch dm Saal . Es war, ^ ^
die Repräsentanten des VolksgenchteZ, d " sZ l ^ '
n in 'n. der empörten Menge nicht genügte", " Sp
si<> selbst Gericht halten wollte über den b l " ^ . §»>
der dort, der zitternd uud gebrochen sich "".,;„k'ti>^
des Oberstaatsanwalts, wohin er sich wie m l " ^ M
flüchtet hatte, lehnte, des Oberstaatsanwalt"' ^ ü' ^
fast ebenso blaß wie sein künftiger S ä M e S " ' ^
bcweglich auf seiuem Posten verharrte. „ ^ i l h ^ '

Doch die eiserne Willenskraft dieses ^ ' ^ " "
war noch uicht gebrochen. Er begriff, ^ " ^
einen ttampf auf ^'eben und Tod ^ n d e l l ^ ^ '

„Was haben Sie auf diefe furchtbare^ ^
gung zu erwideru?" richtete der Präsident, ^ O ^
ein wenig Wiche eingetreten war, an u)N ^ s t ^

„Daß dieses anne juuge Mädchen ^ " ^ l l t"
oerloren zu haben scheint!" lautete die -
Verwegeuen. w"llor?" ^

„Kennen Sie Fräulein Veronila " " ^
der Präsident fort. .̂  c i l d ^ B

„Ich fah fie einmal in meinem HmN^ ^ B ^ < >
Besnch dort weilte", versetzte ^'ucian, " > ^ „ , ''"'
die Tochter meiner diebischen Mrtschas"
sich dann ans Furcht vor Strafe vergiM ' l
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^0tk ^ " " e n und christlichen Chinesen Verübten Massen-
^ltss "^^ecktrn Hinrichtung. Der Vericht ist besonders
t̂ichm '̂ ^ " " " ^ " ^ Beispielen zeigt, mit welchem

°°n df ^ ^h'nesen in den Tod gehen. M i Hsien. dessen Tod
^blln^ ^^'"den verlangt worden war, war statt dessen in
blÜdeit / ^ Neschicti worden. An seiner Stelle übernahm der
^ o b i i , ^ " ^ Gouverneur L i Hu-uen die Verwaltung der
stiert w ^ ^ ^ - Da gerade das chinesische Neujahrsfest ge-
^!t b<> ̂ ' ' ^ ^ ^̂  seinen früheren Vorgesetzten ein, dieses
^t friis^'" ä" verleben und später die Reise fortzusetzen.
^Uillk, ä ^ ^^uverneur nahm die Einladung an. Am ersten
^fthl ^ ^ nuHl aber bei dem Gouverneur L i der stritte

i ^NjUiil^ ^l'Nss ein, den früheren Gouverneur M i sofort
l ^Ken? I" ' ^ " ^ l auf diese Weise seinen Gast und Freund
, t̂ienu festes hätte töten müssen, geriet er in große

^lm >' ^ ^ ^^ dadurch ein Ende machte, daß er. ohne
< ^ N i i c ^ ' " ^ etwas zu sagen, sich selbst das Leben nahm.

^Nn k' -!! ^^ Todesursache erfuhr, erklärte er der Bevöl-
ŝchlös ^ ^ ^^" ^ ^ ^ ^ 6" bitten willens war. daß er fest

^eunk! - ^ ' ' ^ hinrichten zu lassen. Er müsse seinem
^eZ >> ̂  ^^n Tod folgen und habe sich außerdem des
^ N K' w ^ ^Huldig gemacht, daß er durch Ungehorsam
ztbl^,Vefehle aus Peking die Regierung in große Gefahr

^ ^Aelt ^ ^ - Da er von Rettung nichts wissen wollte, ver-
'ei, dc/^^ch °ln vierten Tage des Neujahrsfestes die Rich-
^lNali ^ ^ ^ ^ Garnison sowie viele Beamte, und der
hi<l , ^ ^°uverncur wurde auf cincn freien Platz geführt.
°'esen, ? ' " " " ^ ' ' "n schönen Teppich ausgebreitet. Auf
«uf ^ ' ^ ein Pelz und M-Hsien wurde aufgefordert, sich
^ l l f -^ ^u setzen. Als er dies getan hatte, trat der

^ ^ 'hu heran und schnitt ihm den Hals durch,
ditz h " . ^ i n l u s t i g c s S tückchen) wird aus Tasch«
^"enl 9 ^ ' ^ " bkr dortigen Schule erhielt ein Knabe von
^lilc - " " ^ Strafarbcit den Satz: ..Ich soll in der
>°ll!e b ̂ lmrr l fam sein" zehnmal zum Abschreiben und
^liben^ ^^" l 'd i l tat ,^i Ha.lsc von seinem Vater unter-
'°A, ii? ^ " . Nas tat aber der Junge? Als cr nach Hause
Tnh ^ ^ " d er seinem Vater das .heft und lieh diesen den
l»th^ /^lnal abschreiben. Der Vater, ein biederer Stein-
schliß ^^° l )n l . nur mit Hammer und Meißel umzugehen,
^ ^ n " " schweißtriefend die Strafaufgabe, welche dann
> ^ ^ unterschrieb.

vollll- und Prouillzial-Nachrichten.
Philharmonische Gesellschaft.

""er Kammrrnmsil.Awld am 2t<. März 1903.
!^stleii^'^"^ugendsten Beweis von der Verfeinerung des

» ^ n Nv^'^ ̂ kschmackes und der Gediegenheit der musika-
^«hl s te -^ug unseres Publilums liefert die von Jahr zu
^lfül i i ,?°"^ Anteilnahme desselben an den Kammermusil-
^tfnis t " ' ?"^ch ^'^ Gewohnheit ist allmählich das Ve-
'̂»tt q^^^chsknl die Kammermusilabende erfreuen sich

^<t aig ?' ^'l'cbtheit und ihre feste Organisation wird

Der tt! ^ -^" ' ' Selbstverständliches aufgefaßt.
^tNllcjv n ^ " Einförmigkeit wird durch geschickt und
^ die , ^Nlppiertc Vortragdordnungen vorgebeugt;
^" Zuhij. .Meister zu vernachlässigen', vermitteln 'sie
^ Äebi ^ ^^ bedeutendsten neueren Erscheinungen auf
schien v ^ " intimen Kunst und beachtenswerte Gäste
, "6 Nei<^ ^ " ^ ^ Fall neues Leben in die Aufführungen.
! ^ l . >y " ' , "nd Mannigfaltigkeit des Gebotenen anbe-

^ f r , ! ^ ^'^ "un abgelaufene Kammermusik - Saison
!"lscnnt? " '"le bemerkenswert! zndem lenkte sie die Auf.
n^'Neim s " " " Musikfreunde durch die Feier der 100
^ e r ^ ^ Aufführung auf sich. die dem hochverdienten
^ H """Ncrmusit-Vercinigung. Herrn Konzertmeister

, reiche und wohlverdiente Ehrungen

^ ' e s ^ ? ^ Verleumdung!" rief Vroni oinpört.
^al i lck l i^""" '̂̂  s" verrncht, das Andenken seines
^ l ^ , . ^ " ' Opf^s noch zn beschimpfen! Meine
^ is,! , . ^ " nicht Gestohlen, Hevl' Var^n. Sie
^ ^ " "wlmehr selbst dac, (^elD einaeliandigt, weil
^ Vchs ^ " ^ " ' dlch meine Mntter da'? W^lieimnis

Holu ""'l'nten fmine!"

^ > s ^ ^ ^ Ulckte Lncim, bei den lebten Worten leicht

^ ' 3u t>° '̂ . ^ ^ ?r beznmnsi siä, nnd vortretei'd sagte
^ l n Präsidenten gewmidli

" ^ ^ U leicht verständlich, dnk der Verstand dos
^hoiy^^chons gelitten liat. Ob ihre Mutter das
^ ist s,,'' ^ Schrantec. erspäht hcit c>der nicht ^
^'lc»rti««^"!'belat,nt, sl-l„in>rlich aber lviirde ich eine

» ^ b ^ ' ^p lonlM' dniä) ein (>^eldgeschent belohnt
!!'"' Mei^ " " ^ ul, dorhin <ie,,i.iaert habe, dieses Geheim-

'' wol,,", '^"uses hier öffentlich Preis'znsieben, so ist
^'f ^ m ^ ^ ' ' " s l i c h . Mnftte ich doch meinem Vater
^ ^ o l l ^ ./^^'l 'ettc versprechen. e<- trenlich bewahren

'l'l Ä z a , ! ^ ^ ^ ' " ' also,^ll. dan sich in dem vorerwähn-
^ ' " l ^ " ' ^nnk ^ ,^ . Ny , . ^ ^^ „ , ^ befindet, nm die
"l'ser <^^ aossolb^, .^, össnen nnd so in das von

Tchnss s ' ^ " ' belvolmte Han<' ,n» gelangen?"
., ^ l n " "^ ^ " " a die 7vrage dnrch den Saal.
^ zu sc," ""twortete liiän dirett. sondern besinnatc>

!^' d ' ^ ? " u unteren Namne des sehr tiefen Schran-
3 " "Nf V.? ^ " " ^ " " " ' Messmnt'nopf. n»d wenn
'̂ °he ^n^ ' " ' ^^iickt, schiebt sich die HolM'and >!' die
^l»n du„ f? " ' nelanat mit einiger Schwierisiteit in
l ^ ' . i ^ ! ^ -Xculln, der meinen Vorfahren dazn
^ssen." ^ ^ustbnit^ite!, in 5friea,«zeiten zn ver-

brachte und sich durch die begeisterte Teilnahme des Publ '-
lumü auszeichnete.

Der vierte lind letzte Kammernuisitabend dieser Saison,
der am 28. März stattfand, gestaltete sich zu einem glänzen-
den Abschluß derselben, bot überhaupt ganz hervorragende
künstlerische Leistungen, die in der Wiedergabe der drei eisten
Sätze des herrlichen Strcichquintettes von B r u c k n e r ihren
Höhepunkt fanden. Das ideal verklärte Adagio, von dem die
Kllnsttritil mit Recht behauptet, daß es allein genügen würde,
den Namen Bruclners der Unsterblichkeit zu weihen, hat uns
die Kammermusik-Vereinigung bereits zweimal mit großem
Erfolge vorgeführt. Dantdar sah man daher der Angliede-
rung der zwei ersten Sä-tze entgegen und die kommende Sai -
son wird uns hoffentlich durch die Aufführung des ganzen
gcistrstiefen Werkes erfreuen.

Aus den ersten drei Sätzen spricht ein Geist ebenso
wahrhaft wie tief, eine Empfindung von gleicher Innigkeit
und Reinheit; Bruäner hat in demselben die ihm eigene, sein
ganzes Innere zum Ausdruck bringende Sprache gefunden;
es ruht in ihm tiefe, sehnsüchtige Schwermut, wie auch die
glaubensstarke, warme Freudigkeit am Dasein und Leben,
das ihm so wenig bot. Welche Klarheit in der Form und
welche hochinteressante Thematik und wundervolle Einheit
in der poetischen Idee birgt der erste Satz! Ganz eigentümlich
wirkt das geheimnisvolle Vorbcihuschen der Scherze mit der
scharfen Akzentuierung, der lebendigen unisitalischen Dik-
tion. Das berühmte Adagio crhevt sich unaufhaltfam in edel-
ster Klangwirkung auf den Gipfel einer gewaltig erschüttern-
den Sehnsuchtsstimmung, die in ihrer seraphischen Ton-
sprache das Herrlichste bildet, was nach Beethoven geschrieben
wurde.

l lm diese echte und vollwichtige Musil dem Höttr in
überzeugender Art zu vermitteln, gehört Geist, tiefes Ver-
ständnis und eine volle Beherrschung des Technischen. Das
Streichquartett mit Herrn Konzertmeister Hans G e r st n e r
an der Spitze, der mit seinem saftigen, großen Tone hervor-
trat, bestehend aus den Herren Leo F u n t e t ( I I . Violine),
Theodor C h r i s t o p h ( I . Vio la) . Heinrich W e t -
t c> ch ( I I. Viola) und Franz C s a v o j ü c z (Cello), ent-
wickelte in seinem Zlisammenspicle einen Tonglanz und gab
insbesondere im Adagio eine uerinnerlichte Auffassung tnnd,
die unsere frühere Behauptung, daß mit dem Vortrage des
Quintettes eine der besten unter den vielen trefflichen Lei-
stungen der Kammermusik - Vereinigung geboten wurde,
rechtfertigt.

Ganz besonders warm wurde auch das entzückend schöne
Klaviertrio in I^-dui- von Franz Schubert aufgenommen.

Als Pianist war .Herr Professor Adolf S l'o l e t aus
Trieft gewonnen worden, ein stets willkommener feinfühliger
Künstler, dessen poesievollc Auffassung, vereint mit einem
gesangsvollcn, weichen Anschlage und einer virtnos cnlwickel-
ic>> eleganten Technik sich in dcr duftigen Wiedergabe des
schwierigen Klavierpartes betätigle. Das Trio, in dessen
ersten Satze Robert Schumann liefen Zorn und wiederum
überschwengliche Sehnsucht, im Andante ein Seufzen, das
sich bis zur Herzensangst steigern möchte, sieht, das er als
handelnd, männlich und dramatisch charakterisiert, zeichnete
sich durch feine Auffassung, anregendes Tempo und. wo es
nottat, deutliches, selbständiges Hervortreten der Geige des
Herrn G e rst n e r und Cello des Herrn C s a v o j », c z ,
dem nur im ersten Sahe ein kleiner Lapsus, der taum be-
merkt wurde, passierte, aus.

Das zum erstenmale aufgeführte Klaviertrio in s'-llui-
von Camillo Saint-Saims trägt den durchaus intimen, gra--
ziöscn nnd pikanten Charakter an sich, welcher der Musil des
geistvollen Komponisten eigen ist. Es kam mit bestrickendem
Tonrcizc zur Geltung; besonders gefiel das Scherzo, das in
seiner anmutigen Frische von hinreißender Wirlung ist. Der
Satz ist vortrefflich, nicht allein für den Klavierspieler ge-
schrieben, sondern auch Geige und Cello haben lebendig ein-

„Und dieses Versteck", fragte der Präsident jedoch
hartnäckig weiter, ,.in welcher Perbindnna. steht e5 mi t
der Wohnung tX'r verstorbenen V a r o n i n ? "

„C'5 bildet eine Ecke im Korr idor derselben, der
dadnrch nm einia.e ivns; turner ist, nl5 die Zimmer."

„Danach fragte ich nicht!" Des Präsidenten
Stimme llana. hart wie Stahl. „Es kommt hier im
(Hea,enteile ein,̂ ia. nnd allein daranf an, ob dieses
Versteck einen ?lnsa,ana. ans den Kwrridor des anderen
Hauses hat?"

„Möglicherweise!'' gestand Lncian halbwegs zu.
„Aber lvenn ein solcher Äusgang wirklich vorhandeil
ist, so ward er doch. soviel ich weiß, ine bemltzt!"

„C'5 ist gnt. Herr Baron!" beschied ihn der Präsi
dcnt. „Tie Sachverständigen werden on5 i'ibrige fest̂
stellen!"

„Mein Netter!" flüsterte Noderich tief bewegt
Adolf Sternwald zu nnd drn'ckte die Hand seines Ver-
tlidigers.

Sternwald war nicht minder erregt: sein Vlick
nmflorte sich. während er in das bleiche nnd lnmmer'
volle Antlitz des nnschnldig Angeklagten blickte, ans

.dessen Zi'lgen nicht einmal die freudige Nnhrnng die
Spnren deo (Yrams.zn verscheuchen vermochte.

Indessen hatte der Präsident, nachdem er einige
Worte mit dem Ober-Slaatsanwalt nnd den Vei-
schern des Berichtes gewechselt, einen der Landes
gerichtoräte beanfttagt, die Akten iiber den ?iall
Mii l ler herbeizuschaffen, nnd sobald dieses geschehen
war, fand die Vernehnmng Vron,5 stM.

^rohdem der Abend bereits vorgeriickt nnd alle
Anluvenden aufs höchste erschöpft waren, dachte doch
niemand daran, den Saal zu verlassen,

(Fortsetzung folgl)

zugreifen. Herr S t o l e ! hatte hicbei wieder reiche Gelegen'
heit, die Mannigfaltigkeit seiner Technil und seine noble
Vortragsweise zu zeigen, und fand ebenbürtige Partner an
den Herren Gerstner und Csavojücz. Das Publikum nahm
das reizende Wert mit großem Wohlgefallen auf und zeich-
nete, wie bei den übrigen Vortragsnummern, alle mitwir-
kenden Künstler durch großen, herzlichen Beifall aus, der
beredt die warmen Sympathien gegen die treffliche Künstler-
Vereinigung zum Ausdruck brachte. .s.

— ( D e r L a n d e s - u n d F r a u e n - H i l f s -
v e r e i n v o m N o t e n K r e u z e f ü r K r a i n) hält
am 4. Apri l um l> Uhr abends im Bibliothelszimmer der
l. l. Landesregierung ( I I . Stock), Aleiweisstraße, seine
ordentliche Generalversammlung mit folgender Tagesord-
nung ab: 1.) Mitteilungen des Präsidiums. 2.) Rechen-
schaftsbericht und Rechnungs-Abschluß pro 1902. 8.) Ersah'
Wahl eines Ausschußmitgliedes der Frauen-Sektion. 4.) Er
scchwahl eines Nechnungs-Zensois-Ersatzmanncs. — Nach
H 20 der Vereinsstatuten ist die Generalversammlung bei
Anwesenheit von mindestens 80 Mitgliedern beschlußfähig.

— (Neue Post a b l a g e . ) I n der Ortschaft Politz
der gleichnamigen Ortsgemeinde, Gerichtsbezirt Weichsel
bürg, gelangt am 1. April eine neue Postablagc zur Auf-
siellung. Die Führung derselben wurde dem Besitzer und
Gemeindevorsteher daselbst, Herrn Johann Stubic, über-
tragen. —1K>

— ( S c h l o ß M i r a m a r.) Vom 1. Apri l angefan
gen ist die Besichtigung des Schlosses Miramar vormittags
von 10 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr ge-
stattet.

— ( D e r „ H i l f s b e a m l e n - U n t e r sl i i t z u n g s -
v c r e i n " ) hält heute abends M Uhr im Hotel „ßlrulel j"
seine erste ordentliche Ausschußsitzung ab. Auf der Tagesord
nung stehen u. a. die geänderten, Statuten und die Einfüh-
rung der Kranlentontrolle. x.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i m M o n a t e
M ä r z.) I n diesem Monate sind in den hiesigen Hotels und
Gasthöfen 1770 Fremde abgestiegen (um 140 mehr als im
Vormonate und um 310 mehr als im gleichen Monate des
Vorjahres). Darunter entfallen auf solche aus fremden
Staaten 98. x.

— ( T o d e s f a l l . ) Auf einer Reise nach Ragusa ver-
schied vorgestern in Zara der praktische Arzt Herr Dr. Hew-
rich 6 u l l j e aus CiNi an Lungenblutung. Herr Dr. äullje
war vor Jahren als Setunbararzt auch in Laibach tätig
und genoß seines konzilianten Auftretens und seines liebens-
würdigen Charakters halber allseitige Sympathien. — Die
Leiche wird nach Cill i überführt werden.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) ist
seit vorgestern eine Serie von Ostseebädern, und zwar jener
auf der Insel Rügen, ausgestellt. Man gewinnt durch die
Besichtigung dieser wie gewöhnlich künstlerisch ausgeführten
Bilder einen Einblick in das Strandlebcn, aber auch in die
landschaftlichen Schönheiten der Insel. Unler letzteren sind
namentlich die Kreidefelsen und der Königsstuhl bei
Stubbenlammer sehr interessant. Den Beschluß des Iy l lus
bildet ein effektvoller Sonnenuntergang an der Ostsee. —
I n der nächsten Woche gibt es eine Reise in T i r o l , und
zwar von A m p e z z o bis zum Tal und Ort C a d o r e .

— ( V o r t r a g . ) Der slovenische Alpenverein veran-
staltet Samstag, den 4. Apri l , um 8 Uhr abends in der
Restauration des „Narodni Dom" einen Unterhaltungsabend,
an welchem Herr Dr. T o m i n ^ e l über eine Besteigung der
Ko<>na und des Grintavec sprechen wird.

— ( D e r U n t e r st ü tzu n g s ve re i n f ü r s l o -
ven i sche S c h r i f t s t e l l e r ) hielt gestern abends im
„Narodni Dom" seine ordentliche Generalversammlung ab.
Die Einnahmen des Vereines im Jahre 1902 beliefen sich auf
2522 X 21 l i . die Ausgaben auf 2120 l< 1« k. woraus sich
ein Kassarest von 402 X 5 k ergibt. Der Verein verfügt über
ein mobiles Vermögen von 3081 X 42 I i ; dazu kommt das
an der Polanastraßc gelegene Haus samt Garten. — I n
den Ausschuß wurden die bisherigen Mitglieder mit Herrn
Prof. R. P e r u ^ e k als Obmann wiedergewählt.

— ( F r e i p l ä t z e i n W a r m b a d -V i l l a ch.) Aus
der Franz Kasmannhuberschen Stiftung kommen heuer meh
rere Frciplätze iu Warmbad-Villach zur Verleihung, welche
unentgeltliche Unterkunft. Benützung der Bäder und turärzt
liche Behandlung, sowie die Befreiung von der Kurtaxe um-
fassen. Kärntner haben den Vorzug. Die Verleihung erfolgt
durch die Gemeindevorstehung St . Mart in bei Villach, das
Präsenlationsrecht steht Finanzrat Dr. C. A. Neuscheller
(Trieft, Via S . Giorgio Nr. 1) zu und es sind Gesuche direlt
an diesen oder aber an die genannte Gemeindevorflehung
binnen vier Wochen einzusenden.

" (V e re i n s b i l du n g.) Wie man uns aus Stein
meldet, wirb in Vobice ein freiwilliger Feuerwehrverein mit
dem Sitze in Vodice gebildet werden. Das Gemeindeamt in
Vodice hat die Statuten bereits der kompetenten Landes
stelle vorgelegt. —?.

" ( V e r h a f t u n g e i n e s V ra n d le g e r s.) Aus
Franzborf wird uns gemeldet, daß der des Verbrechens der
Brandlegung, welche am 13. d. M . in Sabo<'-evo er-
folgte, dringend verdächtige Täter ausgeforscht, der-
haftet und dem l. k. Bezirksgerichte Oberlaibach eingeliefert
wurde. Tatverdächtig erscheint der Ke.ischscr Franz Stra-
5i^ar aus Sabo<^evo. »ueil er einen Tag vor dem Feueraus-
ln-uche in Sabo.'evo. d. !. am 12. d., im Gasthause des Josef
Suhadolnit in betrunkenem Zustande folgende Aeußerung
fallen ließ: „Noch zwei Feuer werden in Sabo^vo sein, dann
gehe ich nach Amerika". —r.

— (Ko l I a u d i e r u n g s ve r h a n d I u n g.) Die
Kollaudirrungsverhandlung, beireffend die Vauherstel-
lungen an der Pfarrkirche aus dem Heil. Berge, findet am
tt. April um 11 Uhr vormittags an Ort und Stelle statt.

V M M ^ " ' -K.
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— ( P e r son a l n a ch r i ch t.) Die Nachricht, daß der
Professur an der Wiener Universität. Hofrat Dr. I a g i 5 ,
auf seineEigenschaft als Mitglied der serbischen Akademie der
Wissenschaften verzichtet habe, wird in einer der „Pol. Korr."
aus Velgrad zugel)cndkn Meldung als unbegründet erklärt.

— ( D i e g r ü n d e n d e V e r s a m m l u n g d e r
O r t s g r u p p e zu L a i b a c h des P o s t b e a m t e n -
V e r e i n e s ) findet Samstag, den 4. Apri l , um 8 Uhr
abends im Somm?rsalun des Hotel „Stadt Wien" statt.
Tagesordnung: 1.) Ansprache des Lotalausschusscs. 2.) Wahl
des Vorsitzenden. 8.) Rechenschaftsbericht des Präsidenten
vom Postbeamtenvereine. 4.) Lesung der Statuten. 5.) Wahl
des Ausschusses und zweier Rechnungsprüfer, (i.) Festsetzung
der Milgliederbeiträge. 7.) Anträge auf Aenderung der Sta-
tuten. 8.) Andere alifällige Anträge.

— (P r u v n i t - A ben d.) Der slovenische Juristen-
Verein „Pravni l " veranstaltet morgen abends im „Narodni
Dom" seinen dritten geselligen Abend, für den Herr Rudolf
von A n d r e j l a einen Vortrag angekündigt hat.

— ( K o n z e r t . ) Die Zither-, Xylophon^ und Streich'
zitherspieler H e p p e und V a r a d y gebe» heute abends
um 8 Uhr ein Konzert in der Restauration Fantini. Eintr i t t
frei.

" ( N a l d b r ä n d e . ) Am 22. d. M . nachmittags lain
i l l dem den Besitzern Jakob Klinar und Andreas Vilman von
Virnbaum gehörigen, nächst der Ortschaft Birnbaum gelegn
nen Nalbungen auf bisher unbekannte Weise ein Heuer zum
Ausbruche, welches in kurzer Zeit eine Nudcnflächc bon
zirka 30 Ar ergriff. Infolge der raschen seitens der Bewohner
von Birnbaum eingeleilctcn Löscharbeiten, welche von den
Arbeitern der Tunnel Nauuntrrnehmung (5. Groß <K Komp.
unter Leitung des Ingenieurs Muzita unterstütz! wurde,
gelang es, das Feuer bald zu unterdrücken, so daß der eigent
liche Waldbestand unversehrt blieb nnd sich der Schaden nur
auf etwa 100 ! i belauft. Am 2.'!. d. M . nachmittags züil
detc der Besitzer Johann Lamov^el in Laasr, Gemeinde
Ober-Tuchein, politischer Vezirl Stein, behufs Gewinnung
eines Weideplatzes am Rande seiner Waldparzelle trockenes
Farntraut und Laub an, wodurch ein Waldbrand entstand,
welcher dem genannten Besitzer eine Fläche von etwa 5 kn
und seinem Anrainer eine solche von etwa 3 ^ lm einäscherte.
Der Schaben beträgt 1000 l<. beziehungsweise 000 l i . Die
Besitzer waren nicht versichert, - - Am 25. d. M . nachmittags
brach in den» Iungwalde nächst Zaa,on, Eigentum des Be^
siherö Johann Kri^aj ans Zago». politischer Äezirt Adels-
berg, ein Fcucr aus, da« eine Fläche von ungefähr 5» lm samt
dcn darauf befindlichen jungen Eichen- und Fichtcnbäuinchcn
einäscherte und einen Schaden von 300 X verursachte. Wei
ters breitete sich das Feuer auf die Waldparzelle des Besitzers
vulgo Iernec in Landol ans. wodurch ein Schaden von un-
grfiihr 40 X entstand. — Das Feuer war gelegt worden.
Als tatverdächiig wurde der 67 Jahre alte Auszügler Josef
Marin^el aus Zagon verhaftet. —»-.

— ( G r o f ; er W a l d b r a n d.) Am 25. b. M . nach-
mittags entstand in dem mit Föhren und Buchen bewachsenen
Niederwalde Roosta Reber, Gemeinde Kotredcx, ein Brand,
welcher von den Bewohnern aus der Ortschaft Oebine an-
scheinend vollkommen gelöscht wurde. Am nächsten Tage früh
aver kam an der nämlichen Stelle neuerdings ein Feuer zum
Ausbruche, welches, vom starken Winde begünstigt, eine so
große Ausdehnung nahm, daß es erst im Verlaufe von 24
Stunden gelöscht werden tonnte. Der Schaden beträgt über
1000 X . Das Feuer dürfte durch Kinder, welche auf der ge-
nannten Stelle Schafe geweidet hatten, verursacht worden
sein. —ilc.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 28. d. M . nachmittags
brack) beim Besitzer Alois Pintari," in Zabulovjc. Gemeinde
Arch, in der Heuschupfe ein Feuer aus. welches sich derart
rasch verbreitete, daß das Haus, der Stal l , der Keller, die
Harfe, die Hcuschupfe, sowie sämtliche Haus- und Zimmer-
geräte, ferner Getreide, Heu. Kleider :c. eingeäschert wurden.
Der Schade beträgt 6000 K, die Versicherungssumme
1200 X . Den Brand hatte der fünfjährige Sohn des Beschäl
digien. durch Spielen mit Zündhölzchen in der Heu schupfe
verursacht. —<v

* ( V e r h a f t u n g e i n e r D i e b i n . ) Die Kondut-
teurswitwe Iosefa Selan. 60 Jahre alt. wohnhaft Ravnilar-
gasse Nr. 13, wurde gestern um 7 Uhr abends in der Pre-
««rengafse dabei ertappt, als sie beim Geschäftslolale der
Antonia Libert und der Antonia Turk mehrere Blusen, Vor-
tücher. Hemden und einen Frauen-Untcrrock entwendet hatte.
Bei.der Anhaltung fand man die gestohlenen Sachen unter
der Pelerine versteckt. Iosefa Selan wurde verhaftet. Da
gtgen sie der dringende Verdacht, daß sie auch zu Hause ge-
stohlene Gegenstände aufbewahrt habe, begründet war. wurde
in ihrer Wohnung sogleich eine Hausdurchsuchung vorge-
nommen, bei der noch andere gestohlene Gegenstände gefun-
den und saisiert wurden.

— ( K e l l e r f e u e r.) Zwei Passanten bemerkten heute
um 1 Uhr nachts beim Ravniharschen Hause in der Spital-
güsse Nr. 7 aus einem Kellcrfenster Rauch hervordringen.
Sie verständigten hievon die Polizei, welche die Hausbewoh-
ner alarmierte. I m Keller fand man in einer Kiste Kehricht
und Papierabfällc. welche Gegenstände dadurch zum Glim-
men gebracht wurden, daß man in die Kiste nicht völlig aus-
gelöschte Asche geworfen hatte. Das Feuer wurde alsbald
gelöstht.

* ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stände.) Auf dem Wege Auerspergvlatz. Schustergasse.
Iul<',i<'platz, Naihausplatz, Domplatz. Boomt- und Kaiser
Josefsplatz bis zur Polanastraße wurde cin goldenes Arm-
band samt Smaragde» im Werte von 250 I< verloren. —
I n der Knasflgassc fand der Hansbesitzer Johann Fistcr,
Ziegelstraße Nr, !), ein Zwanziglionen-Goldstück. — Der
Arbeiter Ferdinand Cerar, wohnhaft Polanastraß« 41. fand
nn der T>l»anev1nnde eine silberne Damenuhr samt Uhr-

'' (V o I l s m i s s i o n.) Wie man uns aus Nadmanns-
dorf mitteilt, findet gegenwärtig in der Pfarrkirche zu Wei-
ßenfels biv zum 5. Apri l eine Voltömission statt, —,>.

— ( A u s G ö r z u n d F r i a u l) find feit Freitag
120 Manrer und Arbeiter hier angelangt. Dieselben wurden
bei zwei hiesigen Firmen akzeptiert. x.

— (Nach K r o a t ! e n.) I n der abgelaufenen Woche
haben sich aus dein Gottscheer und Rudolfswerter Bezirke
etwa 50 Arbeiter nach Kroatien in die dortigen Waldungen
als Holzarbeiter begebeil. x.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Das Lustspiel „Die beiden

Schulen" von Alfred Capus reiht sich jenen Pariser Frivoli-
täten, die teils den Ehebrnch, teils das Kolottentum zur
Voraussetzung haben. an. Leiber fehlt der gestern aufgeführ-
ten Novität eine Haupteigenschaft der übermütigen franzö-
fischen Schwante, die virtuose Situationskomik, die aus der
Sturmflut von Verwickelungen und Verwirrungen hervor-
quillt. Ganz auf den leichten, graziösen Plauderton gestellt,
der allerdings häufig bis an die Grenze des Zulässigen
streift, ist die Erposition viel zu breitspurig und nach man
chem kecken, sprühenden Einfalle gibt es öde Strecken, dic
vielleicht eine temperamentvolle, graziöse Darstellung über-
brücken tonnte, die aber gestern fehlte. Solche Stücke bedin-
gen unaufhörliche Bewegung, fortwährenden Wechsel der
Stimmungen und Farben, Eleganz, Humor und weltmänni-
sche Fröhlichkeit. Lieber das Komische possenhafter, als
schläfrig langweilig bringen! Freilich gehört vor allem eine
sorgsame Vorbereitung, genaue Rollenlenntnis der einzelnen
Darsteller dazu. um dcn anmutigen Plauderton festzuhalten.
Wenn jedoch der Träger der männlichen Hauptrolle, die
Herrn Re! ß n c r zugefallen war, der das lustige, tecke,
lcbenösreudigr Element zu vertreten hat, vollständig vom
Souffleur abhängig ist und mit einer Nonchalance spielt, die
einen merkwürdigen Gegensatz zu seinem bisherigen Wirken
bildet, wenn der elegante Weltmann, dcn Herr O l m a r
darzustellen hatte, nebst drr Rollenunsicherheit die Heiterkeit
ernst und schwerfällig erscheinen läßt, dann ist es begreiflich,
daß dir Komödie Schiffbruch leiden mußte. Fräulein
M ü l l e r , deren Ehrenabend die gestrige Vorstellung bil-
dete, wurde durch Beifall und Urbcrreichung zweier Blumen-
fpenden ausgezeichnet. Sie erwies sich in der Wiedergabe
der Frau. die erst durch die Schule nach der Scheidung be-
lehrt wird. nenerlich als gewissenhafte Schauspielerin, die
stets Fleiß und Verständnis betätigte. Allerdings liegt ihre
Starte auch nicht in der Verkörperung leichtblütiger Frauen
g:azie und anmutiger Plauderhaftigleit, Fräulein M ü l l e r
ist von Nalur in Gesichtsausdruck und Sprechweise nicht
schmiegsam: bei der Darstellung deutscher Frauengestalten,
denen das innere Leben nicht allznschnell zur Lippe drängt,
ist das gewiß ein bildnerischer Vorzug. Der Fleiß bezwingt
allerdings auch solchen Widerspruch, aber der Zwang mindert
wie übcrall auch hier das volle Behagen. Den Lebemann von
Schwiegervater gab Herr L a n g komisch, aber doch nicht
genug komisch, um die matte Stimmung aufzurütteln. Fräu-
lein v. E f f n c r spielte eine leichtlebige Person voll lustiger
Torheit fröhlich, beweglich und mit der erforderlichen kecken
Laune. I m übrigen mcrltc man der Vorstellung und der
Stimmung des Publikums deutlich an, daß die Saison rasch
zur Neige geht. — Das Theater war mäßig gut besucht. , l .

— („W i c n e r a u f N c i s e n u n d d a h e i m".)
Skizzen und Erzählungen von Fritz S t ü b e r (F.
St . Günther). Preis gcb. 5 X , geh. 4 X 50 l i. — Soeben
neu erschienen in der Qcsterreichischen Verlagsanstalt (Linz-
Wien-Leipzig), Dieses Buch des bereits bekannt und beliebt
gewordenen Wiener Humoristen Fritz Stübcr (F. St .
Günther) mutet aus jeder Zeile durch seine ausgesprochene
Eigenart an. Derselbe bringt die charakteristischen Züge der
Wiener beiderlei Geschlechts in ihren verschiedensten Lebens-
lagen mit echtem Wiener Humor, dem aber in gleichem Maße
das Gemüt zur Seite sieht, so daß er nie verletzt, wenn es
Schwächen zu geißeln gilt. Das Buch bietet außerordentlich
viel Unterhaltung; es lehrt uns viclc typische Wiener Eigen-
tümlichkeiten kennen, die von Wiener Humoristen bisher gar
nicht beachtet wurden. Das sinnvolle Titelbild wurde vom
Maler Alexander Q. Goltz. Mitglied des Hagenbundes in
Wien, entworfen.

— ( „N e u c s L a n d.") Eine überraschende Begegnung
hatte Kapitän Sverdrup. wie er in der dritten Lieferung
seines hochinteressanten Wertes „Neues Land" (Verlag von
F. A. Vrockhaus. Leipzig, 86 Lieferungen zu 50 Pf.) erzählt,
mit feinem Konkurrenten auf dem Gebiete der Polarfor-
schung. Leutnant Peary. Es scheint aber, daß dem Ameri-
kaner dieser Wettbewerb des Norwegers nicht recht angenehm
war. Kapitän Sverdrup war gewiß neben Nansen derjenige,
der die meisten Cyancen hatte, daß seiner Energie die schwer-
sten Aufgaben gelingen würden. Ueber den Lebensgang
Everdrups war bisher nichts bekannt. I hm war es bcschiedcn,
Nansens Begleiter auf seinen Mc i großen Polarreiscn zu
scin, und cr war cs. der das ihm anvertraute Schiff, die
..Fram". trotz der ungeheuren Schwierigkeiten jedesmal
wohlbehalten in die Heimat führte. Sverdrup ist am 31. Ok-
tober 1855 geboren und hatte sich schon in seiner frühesten
Jugend in den rauhen Bergen seiner norwegischen Heimat
zum Schnecläufer ausgebildet. Schon als zehnjähriger Junge
führte cr wacker die Flinte. M i t 17 Jahren ging er zur See,
dann legte er 1878 das Steuermannscramen ab und fuhr
mehrere Jahre als Steuermann. Auf einem norwegischen
Schoner erlitt er einst an der schottischen Küste Schiffbruch
und nur seiner Besonnenheit und Schnesdiglcit war es zu
danken, daß die Mannschaft und er selbst gerettet wurden.
Dann wurde cr Kapitän. Zu Hause bei den Eltern, war cr
bald im Walde, bald beim Holzflößen oder als Schmied
tätig. Am liebsten aber segelte er hinaus auf die stürmische
See. und je hoher die Brandung ging. umso lieber war es
dem Seebären. Solche Naturen sind es, welche für die

Menschheit dic riesigen unbekannten Gebiete um den V ,
erobern. Aus dem ersten Werke, das er geschrieben, .."
Land", entwickelt sich scharf das Bi ld dieses mer twur^
Mannes, den bei seiner überraschenden Heimlehr, H ^
ec vier Jahre mit der „Fram" verschollen war. der v e u ^
Kaiser in Anerkennung seiner großen Verdienste bei
auszeichnete. ' <. ^ oft

— ( „ D cr S t e i n de r W e i s e n".) Wir l ) " " ! ^ ,
genug Anlaß genommen, unsere Leser ans dieses ver ^
liche Unternehmen aufmerksam zu machen, und ^"" . ^
immer wieder gerne, eingedenk der nützlichen Aufgabe, ^
verfolgt. Nur auf dem Wege der Popularisierung ' ^ Heü
einigermaßen möglicy, dic wcitausgreifendc 3 ^ ! ^ ^ : ^ „
und' ihre vielgestaltigen prallischen Netätigungen >^ ^
Kreise» zu vermitteln. Ein Haupterfordernis h ^ " „ja-
dic Anschauungsmittel, »nd zwar gcrade in der ^ ^ ^ ' f t
leit und zielbewußten Auswahl, wie sie bei dieser 3"^, / ^
zum Ausdrucke kommen. Auch das vorliegende 23. ^ >,^
15. Jahrganges) läßt dies überall erkennen, wie b"'p ^
weise die hübsch illustrierten Aufsätze über « D " '"vr
leistung der Tiere". „Die elektrische Hoch- und Unlelg"
bahn in Berlin". „Biologisches aus Kamerun", " ^ . . s^en
automatische Klavier" ».'s. w. Andere Beiträge besch"''"
sich mit dem „Wesen der Natur". deM „Gigantophon. ^ .
„Asbest", sowie mit dcn neuesten Forschungsergebnissen^
dcn verschiedenen Gebieten der exakten Wissenschaften- »
Stein der Weisen" (A. Hartlebens Verlag, Wien und ^
zig) erscheint in halbmonatlichen Heften im Umfange

30 Grohauartseitcn und mit 30 bis 40 Abbildungen
lostet das Heft nur 60 1>. ^

- ( ? ! a n i n « , l l i V o n t n i l c . ) 3" ! )°"
3. Nummer: 1.) I . M l a t n r: Mangart. 2.) N."".»''"
dem l'.'aven. 3.) Vereinsmitteilungen. 4.) Verschiedene»^^

Geschäftszeit«««.
— ( L i e f e r u n g s a us sch r e i b u n g ) " V „ , m t l

Handelsministerium teilt der Handels- und Gewerbe"! ^
i» Laibach mit. daß am 25, Apri l bei der K r e i s M " ^
feltur in Sofia einc Ofsertverhandlung zur ^efrlU"H z
diversem Telegraphen u»o Telephon-Material s^t"gs5
Der ungefähre M r i der Lieferung beläuft sich auf ^ , ^
Franken, die Kaution beträgt 5 A>. Die S u p e r s :„
findet drei Tage nach der Offertverhandlung, jedoch " ^
dem Falle statt, wenn das günstige Angebot ' » u ' ^ ' ^ u "
5 <̂  unterboten wirb. — Die näheren LieferungsbedW ^
gen können an allen Werktagen zwischen 5 und 6 Uhr a ^
in der Nechnungsabteilnng der Geneialdireltion i» ^
eingesehen, beziehungsweise gegcn Erlag einer Stempt»
von 20 Cents gelaust werden.

Ausweis über deu Stand der Tierseuche"
in Kram

fül die Zeit voul Ift. bis 28. Mälz 1903.

Es h e r r s c h t : . ^
der Pferderotz im ÄeMe Adelsbern in der Gemeinve »«

<1 c«eh.), gull'
der NliiSchenausschlag bei Iuchtpserden im Vezll" M

feld in der Gemeinde St. Varthelmä (7 («eh.); " " ^ ^
Laibacl, Umgebung in der Gemeinde Brunndorf (A vl,j,it»t>'

die «chwelnepeft im Vezirte Gottschee in den ^ M . ) :
Lienseld (1 <veh), Mitlerdorf (3 Geh.). Nesseltal (^ ^ . ) ,
im Vezirle Ruovlfslvert in der Gemeinde Ambnls ( i ^ , ) ,
im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden Altenmartt (l ? ̂
Kälbersberg (1 Geh.). Mottling (1 Geh.), Rade»« (i "
Suchor (3 Geh.), Tschernembl (6 Geh.).

E r l o s c h e n : z„ht
die Gchweinepest im Vezirle Adelsvern in der ^ "z^ t»

Dornegg (5 Geh.); im Bezirke Gottschee in den M«>
Hinterberg (2 Geh.), Nesseltal (1 Geh.), Reifuit) (2 " " , '

K. l . Landesregierung für Krain.
L a i b a c h am 28. März 1903. ^ ^

Telegramme
des k. k. Telrgraphen-Korrespondenz-Kurealls'

Aus Agram.
A g r a m . 80. März. Die Betriebsleitung del ' ^,

rischen Staatsbahncn wnrde seitens der Landesreg' ^ .
aufgefordert, infolge der Demonstrationen die verfügt ^z
dcrung der Aufschrift auf dem Gebäude d r̂ Staatsbay
cuf weiteres zu fistieren. ^»,vha"

A g r a m . ,W. März. Der Schriftsteller V ^ .
3iadi<> und der Führer der christlich-sozialen Arbeitelp ^
Heinrich Sirovatta, wurden wegen der aufreizenden ^^>
welche sie am Samstag in der Versammlung vor ^ ^ 1 t >
versität gehalten haben, verhaftet und der Staatsa" ^
schaft übergeben. - Die Polizei hat einc KundmachU'«^^
lassen, in welcher angeordnet wird, daß alle Firmem^ „,
dic am Samstag infolge dcs Terrorismus der Dem» > ^
ten geändert oder herabgenommen worden waren, ' ^
«<tltn5 <iu<> nnt.? rückverseht werden müssen, " " v ^ P"'
drohung einer Geldstrafe von 200 X , da im Sinne di ^ ^
lizcistrafordnung jede Aenderung eines Firmenschilde ^
Vorlage dcs Musters der Polizei angezeigt «nd v"'
genehmigt werden müsse.

Die Krise in Sofia. . ^
S o f i a . 30. März. Die Verhandlungen ^ ^ 0 ^ ^

gcsckieitert. Der Fürst betraute Danev mit der NeU"
dcs Kabinettes. . f, vas

E o f i a . 30. März. Wie bestimmt verlautet, n" ^
Kabinett Danev rekonstruiert werben. Savov 1°
Kriegsportefeuille übernehmen.
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Erdbeben.

1 ^ ? t r u s n l e m . 30. März. Verfangene Nacht um
dit .V ̂  Minuten wurde ein starter Erdstoß verspürt, der
Nnn,. ? Nevölteruna in Schrcclen versetzte, doch nur ge-

il" ' Cchaden verursachte.

8 < h ö ^ ^ ° ? , ° l y c , U j h e l y . 30. Mälz. Der der Stadt
b°n m s> ^^ " ° " gestern auf heute in einer Ausdehnung
is, b « ^ ^ " ^ " hundert' Joch niedergebrannt. Der Schaden
^ n u t e n d . Der Brand soll gelegt worden sein.

p'tcin ^ ' 6 ' ^ - März. Der gestern hier eingetroffene Ka-
^c "f^/lalienischen Schiffes „Nina" erzählt, daß er auf
l°üidia ^ " ^ " spanischen Küste nach Cetle eine merl-

, ^nd s l ^^uuing lvahrgenommün habe. Sein Schiff be-
' bcire <? r^"" "? Meilen von Ceite entfernt, als eine furcht.

lNhots^s " " ' '^ Meere erfolgte und eine hohe Heuersäule
auf ,; ̂  " ^ Er wisse nicht, ob es sich um eine Explosion
Nnei; m? ^utergegcnlgenen Schiffe oder um den Ausbruch

' "ullanes handle.

>el ^ ^ ̂  . ̂ 0. März. Eine Frau. namens Emma Thou-
Vlevllft " " ^ nachmittags auf den Schriftsteller Marcel
Aie "t! ̂ " Nevolverschüsse ab. ohne ihn jedoch zu treffen.
l ' - l l N a ^ l ^ " ' ^ ""s ̂ "^ Polizeitommissariat gebracht. >vo
i,̂  N ̂ ^ ' >'e habe sich an Prevost. zu dem stc seit acht Jahren
>̂c»e ^ " " g e n stand, rächen wollen. Prevost hat leine An^
tteinklÄ " ' weshalb die Frau auf seine Nitte vorläufig

^'°Mn wurde.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
X 2 8 ^ " " . Dr . M a x . Lehrbuch der Hygiene. 7. Aufl.,
^ N t n ^ ^ M ü l l e r M. und M a t t e r s b o r f f W., Die
'Msl l , .«^ ' lür Gleichstrom, neb.. X 18. - Edert R.. Ge.
< p H ^ ' «l"s» ^ in 2 Heften. Heft 1 . X - 7 2 . -
^ s l n l l n n ? ^ l " ^ U., Handelskorrespondenz und Lesebuch für
Hunler F"l°n " ° " ^ " s l B r a n d e n b u r g und Dr . R.
"sttrit><5 n " ^ - - Die Aufnahme der Barzahlungen in
Wchf« Ungarn. X — 96. — har t l ebens kleines stati-
3 i ß0 '?!"^ lh. «der alle Länder der Erde 1903. geb..
ll i-44 ^ I _ s I ' " ! ^ E m i l . Die Fabrilorganisation. 3. Aufl.,
Mbwpf» v ^^^ich K a r l , Kaufmännische Organisation im
!nch ! > ^ - 8 8 . - Tschierschly. Dr . S., Kartell und
A'chtnun!. ^6- . Kut i lm l lnn Fr i t z . Neue Wege des
s ^,""«r,chts. 2. Aufl.. l i 1 80. - K r a u h Äud. , Esther,
^ l l ^ . ' ^ ^ Janus. Nlälter slir Literatorfreunde. H. 1/5.
d°n G „ ^ ' ^ Pel her A l f r e d . Die ästhetische Bedeutung

""yes Farbenlehre, k 1 40.

^ Nusl ° ! ^ ' v - s tavensburg. Grundriß der Kunstgeschichte,
schulen ^ ^ ^ a t t Formenlehre zum Gebrauche an
> Vast,,' ^^'<bnet und lithographiert vom Architekten

^te« H„. ' ! ^ ^ 72. — Das Kind in dem hause, ein imagi»
^ « » t i t ^ U vlin Wa l te r Pa te r , l^ 1-20. - D i e r s
^°" Nie« <^ Butter des Menschen (Gedanken zur Frauensrage
?'b.. ^ " " i e ) . K 1-20. - M a c a l i l I os . und Langer
^ t c . j , ^./"Nlpf um Gürlelfestungen, H. 3. X 3 «0. -
«anzen It V«°b.. Über das Schätzen und Messen von D i .
^«c. 'll i " ^ ^ Wostrowsly P a u l . 8»r Feldgeschütz-
!!"!erez M , , ̂  Kriegsgeschichtliche Beispiele zur Illustrieruna
v«!t z ^'^'ements von Hauvtmann Ludw. B r u n s w i l ,
l̂schünn-,. ^ froher Nencralstab, urkundliche Beiträge und

^ . '. k ' i ^ " ' ^ ^ ^ . - F r i ed r i ch . Der Feldzug
« r e c h N ? ' ? ^ ^ I a n s o n . v , . Der Feldzug 1614 in
>bt un?'^°-l> « 1 3 20. - K i t t . Th . Dr. . Bakterien.
M d > v ^ 3 ^ Mche Mikroskopie. 4. Aufl.. « 16. - Koch N.,

l'/ll t i 3 , " gesamten Tierheilkunde und Tierzucht,

Woh lmu th A l o i s . Hans Schreier, eine mfidele Vu«
schiade mit 53 Bildern vsn Frz. Stuck, l l 1-20. — Fischer,
Dr. A l f r e d . Vorlesungen über Bakterien. 2. Aufl.. lc 9 60.
— S-xuelle Politik, ein Spiegel der Zeit von Hypokrat, «2-40.
— Dämonen der Unzucht! Notschrei einer deutschen Frau.
l 1-20. — gep le r . D r . G., Ueber die Notwendigkeit einer
Kranlenunterstützung für Prostituierte, ll, —-72. — Bestrebungen
auf dem Gebiete der Schulgchmdheitspflene und des Kinder-
schuhes, Bericht von Fr. Zo l l iuger , k l>. — Pappenheim
Gustav, Populäres Lehrbuch der Müllerei, l( 18. — Hilfs«
tafeln zur Ermittelung der Belastunqszahlen für die statistischen
Berechnungen von Hochbaulonstlultionen. entworfen von Max
B u l n h e i m , X 3-60. — Schoen, Dr . W.. Kopsschmerzen
und verwandle Symptome. X 1-A0, — Schwarz. Dr , E m i l ,
Innere Krankheiten für Aerzte und Studierende, l., X 6, —
Czelcchowslu, Dr . Ferd., Sammlung wechselrechtlichcr
Entscheidungen des l. l. obersten Gerichtshofes, Bd. Hl (1891
bis 1901 inl l). k 6.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r «8,
Fed. Vamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elesant.

Am 28. März . Ladstätter. Privat, s. Tochter. Domzalc.
— Slolel. Pianist; Fuchs. Reisender, Trieft. — Dr. Luzzato,
Advokat. Görz. — Maulwinf, Kfm, Barcs. — Grünbaum,
Kfm ; Grünfeld. Reisender, Budapest. — Rizzola. Kfm.. Udine.
— Serantoni, Kfm., Imola. — Pu^liavanni, Kfm., Cesano, —
Hohlbaum. Maschinenfabritant, Iägerndorf. — Dr. Spevec.
lönigl. Universität Professor, Ngram. — Dr. Tontovii, Advokat,
Zlatar. — ü)i.uma«n, l . u. t. Regimentsarzt. Pola. — Pollanz.
Ingenieur, Aßling. — Grünebaum, l. u. l . Major, Görz. —
Baron, Reisender, Lemberg. — Temper. Reisender, Dresden. —
Arch, l, l. Wirtschastsrat. Prag. — Fisch!, Hirsch. Kammler,
Lipschiy, Nerman, Ksite.; Steiner, Porges, Füchsel, Reisende,
Wien.

Verstorbene.
Am 26. März . Stefan Valija. l. u. l. Infanterist, 19 I . .

Metellogasse 4, Selbstmord durch Erschießen.
Am 27. März . Wilhelm Pelc. Bankbeamtenssohn.

13 M.. Herrengasse 10, Ul-ononiti» «apili.
Nm 28. März . Maria Kne. Magd, 50 I . , Polana«

stlaße 20, Lungenentzündung.

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 2«. März . Johann Debeljak. Kaischler, 43 I . , Tu-

berlulose. — Michael Ierebic, Taglöhner. 19 I . . Tuberkulose.
Am 27. März . Johann Peruset, Zögling. 1b I . ,

Ozteoln^slitin »cut», 5ep»i8.

Nteteorologilche Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

A s Z Z ! HZ i ! F"'ß

l ^ ̂ ! ^""5 l " _! __ > . ^ ! _"'!
^ 1 2 U N . ! teilw/bewT^

^ ^ " _ ^ b ^ ^ 6 - 6 10 1 SO. schwach , heiter
81 . l?U.F. ! 732 3 > 8-0! NO. schwach , fast bewölkt , 0 - 1

Das Tageörnittel der gestrigen Temperatur 10-5°, Nor»
male: 6-4«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Landestheater in Laibach.
106. Vorstellung. Gerader Tag.

Mittwoch, den 1. April
zum drittenmale, bei g< wohnlichen Preisen:

Wiener Frauen.
Operette in drei Alten mit teilweiser Benützung eines fran-
zösischen Stoffes von Ottolar Tann «Bergler und Emil Norini.

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Krainischc Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. (igs) Eintritt frei.

^ ' (m«»)8-i

verreist vom 28 d. M. für drei Wochen.

Renten-
Konversion.

Vom 30. März ab übernimmt
die 4'2prozentigen Renten-Titres
behufs Besorgung der Abstempe-
lung, und zwar vollkommen spesen-
frei, das

Bankhaus J. C. Mayer
L d l D d C n . (1282)2-2

&AAAAAAAAAA
Kurse an der Wiener Börse vom 30. März 1903. ^« dem oWelen K««^^

Dir lwtlerten ilmsc vrrslehcn slch ln ltronenwährung, T>ic Notierung sämtlicher Alt!^!i u»b der «Diversen Lose» versteht sich per Etück.

« A ' ' " ' " Zt°°l»schull>. «"b Ware
^M^^"/i°<t„ Mai.

F3" .. U ' /̂»134-1,6 -

^H^e.stsr,»«)«..

^ ' ^ ° ^ ' - »>tr uitlm« ' A ° " l ' l u 101 <«

^l»«»al!u » ' ' ^ ^ ° " ' " " ' " "

Gelb Ware
««>« «taste znr Zahlung

übern»»««»« Gistn i . 'Vr ior .
Ohligatlone».

Llisabethbahn evU u. »000 M.
4"/« llb 10°/» l ie-tN 11? 40

«lilabethbahn. 40« u. 2000 M .
4«/, 11» 75 120 75

3r°nz Iosef-V., Vm. l«84 (blv.
Lt.) Gilb., 4°/» lV0'i»U i0 I b«

«aliztsche Karl Ludw<«'V»hn
(dlu. Et,) LUb. 4°/„ . . . lNU'id ! » ! - _

Norarlberger Nahn, «m. 1884
(bid. Et.) L l lb . 4°/» . . . 100»s. 1U12Ü

ztantsschulb d»r zänb»r
d»r ungarisch»» Klon».

4°/„u!!g. «olbrente per Kasse . 1»15b I s l 75
bto. Kto. per Mtimo . . , . 121 bb 1Ü1 7b
4°/, dli>. Rente <u ttronenwähr.,

fteuerftei, per Kasse . . . S9'45 W 65
4"/, bt°. bto. dtli. per Ultimo . 99 40 »8 60
U»g. Tt.'»»!..«lnl. «old «X> sl. - - — -
Kto. dlo. Silber 10U sl. . . . —-— —--
dto. Otaat«<Obllg. (Ung. Oftb.)

v. I . l8?« —'— ^ - "
dto. Lcha,!lieglll.'«blöl,°llbl!a. —'— - ' -
bto. Präm.'«. l̂  100 sl, - L(X> l i W1 — L03 -
dto. dto. k bUsl.—lOOll i ,01—»>W-
Theih «eg,.Lose 4°/« . . . . ib«'— 160 50
4°/„ ungar. Grundeiitl.'Obliss. 8» 35. i»o L5
4°/„ trollt, unb slaoun, dctto 9g>i!l> l«u 25

And«, 2ss«nll. Anlthtn.

b°/° DonauNeg,<«nlkll,t 1878 , 107 50 l«U üu
Anlehen der Stadt Vorz . . YN?» ioa 75
«nletitn der Stadt Wien , . . 105 — 1UN'"

bto. bto. (Silber ob, «old) 184-—l»5-—
bto. bto. (1884). . . , 9»0blN<>05
dto. dlo. (18S8). . . 100 Zu 101 »o

«Ursebau-Nnltyen, derlosb. ü°/, ,00 - 100 75
4°/° Krainer llanbe».«lulehen . »»7b ̂ -'—

Geld Ware

Psllndbrltft,tl.
Vudlr. all».bft,in b0I.V«ll,4«/<> 9U>50 1U0 5U
«.°üsteri.lz«nbe«-H,,p..U!ist.4°/° 100 w 101 lu
0est.°un2. V»nl 40> /M l . Verl.

4°/» 101 — 102 -
bto. bto. bojähr. Verl. 4°/° 101 — »0« -

Epllliasse, 1.»ft.,«0I.,v«l.4°/° 10» 70 10« 70

GiftnbahN'Ptiürltlit«»
Hbligaltontn.

Ferdinandlülorbbahn «m. 188» 100 45 1N1'45
Oesterr. Noibwestbahn . . . iin-Uo i i i - ü«
Staatzbahn 440-—444 -
Tübbllhn k N"/»V»z.IäNN.-Iul« 304 4N 30« 40

dlo, k b"/o 1»4 40 125 40
Unz.'gallz. Bahn 111—11» —
4°/, Unttrkrainer «ahnen . . S« «1100 50

Dions» zaft
(per Stück).

Verzinslich« Los«.

3»/<> VobenlredltcLose <tn>. 1880 z?n - 2 7 4 -
«°/° „ „ <tm. 1889 »«» — » ? ! , -
4°/. Donau-Dampssch. 100 l l . . —-— —>—
5°/» Do!lllu««egul.°Luse . . . »»»'— »»H-—

Nnverzinilllche ilose.

Äubap.-Vllstlica (Dombau) ü f l . 19-— «o- -
llrebitloie 100 <l 43« — 4»? —
«llary^use 40 f l , <lM. . . . l?4 — 1?« —
Osenrr «ose 40 fl 18«'— 1s5 —
Palfsy «ose 40 f l , CM, , - - NS — 18» -
Notentl'reliz, Oest. «es..v, 10fl. b5>- üs —

„ „ Uün. „ „ bfl . L«SU »790
Nubolf-Lose 10 sl. «?'— ?» —
3 alm.Lose 40 f l »u» _ 240 -
3.t,-«en°i«°liosr 40 f l . . . , »«<>-—»i«>-
Wiener llomm.-Uose v, 1.1874 44» — 44« -
«ewlustsch, d. 2°/»Pr,-Lchulbv,

d. Vobenlreditanft., »M.I889 S8— 7» ' ^
Laibachei Lose ?«'^-! 'b —

Gelb Ware

«Men .

Zlan»part'Pnl«r.
n«hmung»n.

«ussig.Tepl. Elsenb. 500 f l . . . »500- »610
»au- u. «etrlcl,«.Vts. <Ür ftäbt.

Etrahenb. i l , Men lit. X . H0 — — -
dto. dto. bto. l i t . » . 50— — -

Völim, Norbbahn 150 f l . . . »8s — 882 —
Nuschtiehraber ltis. 500 sl. KM. »5«0> ,540-

bto. dto. tllt. U) UU0 f l . 1010- 101b-
Donau<Dampfschiffahrl« ̂  Gesell.

Oefterr,. 5U0fl. « M . , . . 87» — 875 -
Dul'Vobenbacher lt. <V. 400 l l 524 — 5,»«-
sstrblullnd«°Nordb.100tt f l .«W. 5430 5b«0
üemü,» Czernow-Iafsy-Visenb.«

«esellschast »00 sl, T, . . . 573-— 58»'—
Lloyd.Ocst.. Trieft. 500 f l . t tM . 750 - 780 -
vefterr. No-dwestbahn »00 st. E. 4 5 1 - - 453 ' -

dlo. blo. (llt. l!) «00 f l . 3 . 45Ä-—453'ü0
Prag'Duler Tüenb. 100 f l , abgss. 200 — »uo 5»
Llaaleelsenbllhl, »00 f l . E . . . «9» «.«> «94 25
Südblllin 200 ,1. V 48 5» 4 « ^
Lüonorbb. Uerb,»N. »03 f l , « M , 406 — 409'—
Tramway-Vel-, NeueWr.,Pr<o.

rität«««lltien 10« f l . . . . 4? - 53'—
Una,^llliz Elsenb.LNO f l , »i lbei 450 — 451 20
Ung.Wcf<b.(«aab°«raz)«00fl.S. 45»- - « ? - -
Wiener Lulalbahneli.Nlt,Ges. . —-— —>—

sank»».

«lnalo.Otsl,Vll„l 1»n f l , , . »74-50,?5-2l»
»anlverein. Wiener, 200 f l . . 4»n 40 48? 40
«oblr,.«nst,, Oesl., »nu f l .3 . . »»<—»«» —
»idt.<«nst,f Hand. u .« , i«a f l . — —'^-

dto dto. P« Ultimo . , «N» - «W -
«rcbitbant, «ll». »"g,, »o« ! l . ^ " « — ?äi —
Deposiienbant, «l l«„ ««" l l . , 4l,ä— 42« -
Oelomptc Gc,,, Ndröst., 400 l i 5 i , — Ü 2 , -
«!r° u,«<>sle'w,. M.ner»l><i ft. « « - 444 -
H«pvth,lb., oest., »00 , l . S0° o«, » ? - 20» -

0<n» «««
Länberbanl, vest., »00 st. . . 4N — 41« —
Orsterr.'ungar. Vanl, «00 ft. . »nnz- ,« i» '
Ullionbanl 200 fl bll? 75 5Ü8 »ü
«erlel,r»banl. «llg., »40 f l . . «g» — »W —

Zndustrk'AntFr«
«hmunz»»,

Vauges., «ll«. lsl., 100 f l . . . 1»4'50 U« 5U
«gybier (t!»en° und Elahl ' Inb.

ln Wien 100 fl 1«5— IS?'—
<5!jel>blll!!!n,.-Üt!ha.,Vrst,, »0Ufl. lo» — »1» —
,.(tlbcmulil", Paplerf. u. ».»«. ic« — »11-—
Ulestnger Vrauerel 100 f l . . . 3«9 — 3UN «0
Montan.«tscllsch., Oesl.'lllplne :,«>» 5>) 3»ä 50
Praaer <tisen.Ind..«,s. »00 sl. ,<,<»ü- i«?5
Ealllo-Tarj, Eteinloylc» 100 f l . 5«8 — 53» —
..Nchlüglmül,!", Papiers, »00 f l . 2»0'— »4«'—
„Hlelzrerm,", Papierf. u. A, « . »7« — 378 50
Tri fa i l t l »ohlenw,-Gesell. 7» sl. 40» — 4«8' —
wllNt»s..,«,.Oefi,lnWic>i,100ll. 354'— !lb» —
Wll««on.lleihanft.,«ll«..!nPeft,

400 l l «10 - » 2 0 -
Wiener Vaulltltllfchall »00 ss. . 15» — »ä4—
Wltnerberl,tlLlt>t^«llti»N"«»l. ?4ö — 747 —

D»Vls»N.

Vurze Lichten.

«mslerbam ! " " . ' ! ^
Deutsche Plaoe . ^ . 7 7 ^ -
London A«^.«,
Et. Peter»bur« ^ '— " " ' "

Dll lnt»«.

Vulate» " »0 »154
204?ranc»-Vta<te »»<>« «9 0»
Deutsche Netch«banlnoten . . <»«9?>»?»7
Italienische «axlnoten . . . 95»« <» i.0
Rubel »Nuten »54 »-z»''

I *** ««"öl«- : ? S j : l - ^ » A •V-«xlc«.-o.f
I (8) *-o»en* *******Ti*l«n, l*rtorltAt«ti, Aktien,

^ ^ ^ ^ — I, |„ L n n • Veriloherun«.
B Ä Ä 1 C _ XL33.CL " W e c l L » l « r - O r « « c ] t a L « , f t

I>»ib»ol>, Mpltalgawue.

Privat-Depots (Safe-Depoaita)

liriliini vii fiir-Elilign l i Gtiti-Giniit- iol nl 8lri-6iiU.


